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No. 84. Montag, den 18. October 1830. 


Berlin, vom 15. Oetober. 

Mai ig haben dem Gutsbeſitzer Albert 
an von e e den St. 

iter⸗ 1 verleihen geruhet. 

«Johanniter en vom 16. October. . 
Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Referendarius Rib⸗ 

ventrop iM zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land⸗ und 

Stadtgerichte in Gro Salze beſtellt worden. 


er t8-Randidat Joſeph Kuler iſt zum No⸗ 
karſus im Friedens gerichte. Beit ganöbgerichts⸗ 
Bezirke Düffeldorf mie 0 feines Wohnorts in 


ngenfeld, beſtellt worden. a 
are Braunſchweig, vom 11. October. 

Seit dem Regierungsantritte Sr. Durchl. des Her⸗ 
zogs Wilhelm iſt ein neues Leben in die Staats⸗Ver⸗ 
waltung 8 und ſomit ſind guch neue Hoff⸗ 
nungen bei den Staatsbuͤrgern erwacht. Den in der 
Iandſchaftlichen Adreſſe an Se. Durchl. dargeſtellten Be⸗ 

werden des Landes wird almälig abgeholfen, und 
on iſt ein guter us emacht. Eine große An⸗ 
ahl erledigter Aemter iſt cht. Die Auswanderungen 
er jungen 1 der Hoffnung des Staats, hören auf; 
Beamten, welche ihre Stellen e treten wie⸗ 
der ein; fo iſt z. B. der treffliche Hofiägermeifter, 9150 
on Veltheim, wieder als Kammerrath und Mitglie 
es Oeconomie⸗Collegiums eingetreten, in letzterer Ei⸗ 
genſchaft auch der wackere Magiſtrats⸗Direetor Bode. 
— Unterſtützungen an Wittwen und Waiſen werden 
wieder bewilligt. Eine Menge öffentlicher Bauten ſind 
angeordnet, und nur leider die vorgeruckte Jahreszeit 
hindert deren fofortige Ausfährung. Zur Sate 
der Demolition der Wolfenbüttelfehen Feſtungswerke i 
hafte Su u dieſem 


on eine namhafte ume ausgeſeßt. 
en Homme. bie Vea "und Kicbenswardigkel des 


erzogs Wilhelm. Kurz dem Braunſchweigiſchen Lande 
Kühe in nen Gluͤck, eine neue En N Wilen 
erdinands entgegen. Der Braünſchweiger erkennt 


dies; allenthalben berrſcht Ruhe und erneute Zufrieden⸗ 
heit. Die 0 e d bilden ſich immer mehr und 


haben edeldenkende 110 90 0 ie haben Ruhe und 


1 3 3 8 Ehe. = ER 
In en Zeitung lieſt man: „. i 
en ech in Brüper befichende pro slide 


Regierung oder deren Central⸗Comité von den Belgi⸗ 
ſchen Provinzen wirklich anerkannt wird. In Lüttich 
ge zwar der Herr von Sauvage im Namen derſel⸗ 
en Befehle und fertigt Deercte aus; ob dieſe fedoch 
befolgt werden, konnen wir nicht ſagen. In Namur 
ſcheint man fich den Gehorſam ebenfalls noch vorbe⸗ 
halten zu wollen; gewiß iſt wenigſtens, daß man das 
Material der Feſſung nicht eber zur Verfügung der 
ie Regierung ſtellen will, als bis die Stadt 
ich aus dem Ertrage deſſelben für jeden Schaden, den 

tiſches oder Privat: Eigentbum erlitten, vollkommen 
entſchaͤdigt bat. In Gent iſt noch immer nichts von 
dem zum Gouverneur von Oſiflandern ernannten Herrn 
von Meulenaere zu ſehen, und der Buͤrgermeiſter van 
Crombrugghe bleibt Herr der Stadt. Fuͤr Bruͤgge 
Weſt⸗ Flandern) in ebenfalls an die Stelle des Grafen 
Hein XIV., der das Amt ablehnte, noch kein neuer 
ouverneur ernannt worden. — Um den Geiſt der Er⸗ 
bltterung ſtets wach zu erhalten, hat die fogenannte 
Apen von Bruͤſſel den Befehl ertheilt, daß eine 
aus zwei Notarien und mehreren Einwohnern zuſam⸗ 
mengeichte Commiſſion den Schaden aufnebmen ſoll, 
der der Stadt durch das Einrücken der Truppen Or. 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich age fpıden. 
Man nennt das Kriegsbeer, das dabei 15 5 0 im⸗ 
mer „Hollaͤndiſche Truppen“, während doch allbekannt 


iſt, daß daſſelbe aus Soldaten von verſchiedenen Ge⸗ 
9 des Reiches zuſammengeſetzt geweſen, und daß 

as Heer nicht eher nach Brüſſel aufgebrochen, als bis 
die Deputirten der Nation öffentlich erklärt hatten, die 
Stadt befinde ſich im Zuſtande des Aufruhrs, und bis 
die vornehmſten Einwohner den Prinzen gebeten hatten, 
die Stadt vor dem Ueberhandnehmen der Anarchie zu 


beſchuͤtzen(“ 
: Bruͤſſel, vom 6. October. 

Zu den eigenmaͤchtigſten Handlungen, welche ſich die 
proviſoriſche Regierung bisher erlaubt hat, gehoͤrt eine 
heute erſchienene Verordnung, wonach alle Aete der im 
Hang ernannten Staats⸗Commiſſion, die, wie es in 
dieſer Verordnung heißt, zum Theil aus Belgiern und 
Mitgliedern der Generalſtaaten beſtehen und W a 
Angelegenheiten behandeln wolle, für null und nicht 
erklaͤrt werden. Durch eine andere Verordnung wi 
eine Commiſſion niedergeſetzt, die ſich mit der Entwer⸗ 
fung einer neuen Verfaſſungs⸗Urkunde und vor Allem 
mit dem neuen Wahlmodus beſchaͤftigen ſoll. Zu Mit⸗ 
liedern dieſer Commiſſion ſind außer den Herren van 
Meenen, Gerlache und zweien anderen Bruͤſſelern auch 
vier Advocaten ernannt worden, unter denen ſich der 

bekannte Tielemans befindet. 

Geſtern um 1 Uhr Mittags hat auch Charleroi ſich 
3 — Zum Commandanten von Doornik iſt der 
bel der Capitulation dieſer Feſtung thaͤtig geweſene Rit⸗ 
ter Hotton aus Bruͤſſel ernannt worden. f 

Der Advocat de Gamond iſt zum zweiten Male nach 
dem Hauptguartiere Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 

iedrich geſandt worden, um neuerdings die Aüswech⸗ 
elung der Gefangenen in Vorſt Ing zu bringen. Da 
hm jedoch auch diesmal der Beſcheid zu Theil wurde, 
daß dieſe Auswechſelung nur flattfinden konne, wenn 
ämmtliche hier befindliche Hollander, die zum groͤßten 

heile durch Verraͤtherei zu Gefangenen 
den find, gegen die in den Händen der Königl. Truppen 
befindlichen Belgiſchen Aufwiegler ausgetauſcht werden, 
fo iſt der Abgefandte der proviforifchen Regierung aber⸗ 
mals unverrichteter Sache zuruͤckgekehrt. Die provi⸗ 
Tate Regierung macht bei dieſer Gelegenheit bekannt, 
aß ſich die Herren Duͤcpetiaux, Pletinde und Everad 
im Civil⸗Gefaͤngniſſe von Antwerpen befinden und da⸗ 
ſelbſt eine ſehr gute Behandlung erfahren. 


Bruͤſſel, vom 8. October. 

Die proviſoriſche Regierung bat den Militaͤr⸗Com⸗ 
mandanten der Provinz Suͤd⸗Brabant zum Genera 
Lientenant mit 10000 Fr. Gehalt ernannt und ſich vor⸗ 
bebalten, dem Commandanten van Halen, der ſeinen 
Abſchied (man weiß nicht ob erhalten oder genommen) 
hat, ausgezeichnete Beweiſe der Anerkennung zu voti⸗ 
ren. In ſeiner Abſchieds⸗Proclamation von dem Bel⸗ 
giſchen Volke fagt Don Juan v. Halen, die Zeit fei 
gekommen, in welcher ein Anführer feiner eigenen Ars 
mee an deren Spitze geſtellt werden muͤſſe. 


Namur, den 4. October. 

Namur hatte am 1. d. feinen Kampf⸗ und Barrica⸗ 
den⸗Tag. Um 9 Uhr Morgens 100 eine Gruppe Ein⸗ 
wohner über den großen Platz un 1 7 Waffen. 
Die Truppen gaben Feuer und tödteten drei Menſchen. 
In einem Nu ſetzte ſich das Volk in B 
Sturmglocke wurde geidutet und in einer halten Stunde 
waren zwei Poſten entwaffnet, und die Bürger bemäch⸗ 


i 3. d. unterzeichnet. der 
gemacht wor⸗ Kine fe, daß das Hollaͤndiſche Militalr, 


ewegung, die 


tigten ſich der dort befindlichen Flinten. Die Straßen 
wurden entpflaſtert und die Hdufer mit Steinen > 
ben; auf mehreren Punkten der Stadt entſpann ſich 
ein Musketenfeuer und ward durch die Bürger, die alle 
Straßenecken beſetzt hatten, lebhaft unterhalten. Die 
Trup een ſich auf die Walle zurück und ſchoffen 
mit tſchen auf ihre Gegner. Nun griffen die Bür⸗ 
ge alle ne ugleich an, und fie wurden nach einem 
lutigen Widerſtande genommen. Der Kampf, der um 
9 Uhr Morgens begann, dauerte um 7 Uhr Abends 
noch fort; allein alle Poſten waren erſtürmt, und die 
Buͤrger, die am Morgen nur 40 Flinten hatten, waren 
im Beſize von 10 Kangnen und Haubitzen und einer 
223 Menge Waffen, 

ſſen wurden. Sobald 
die Landleute mit 


die in den Caſernen zurückge⸗ 
due l . 2 übe 
n > m r 

Abends erbot ſich General van Geen durch einen = 
lamentär, alle Poſten der Stadt zu räumen und ſich in 
das Schloß ji zuziehen, unter der Bedingung, daß 
man ihm erlaube, alles Privat⸗Eigenthum der Soldaten 
zurückzunehmen; das Kriegsmaterial auf den Wällen 
aber und alles Eigenthum der Regierung in der Stadt 
wolle er zuruͤcklaſſen. Die Bedingungen wurden ange⸗ 
nommen, das Feuer hoͤrte auf und die Bürger waren 

erren von der Stadt. Die Brabantifche Fahne ward 

—— aan 2 5 Mäder Per N 
we e Folge einer hartnaͤckſgen Vertheidigung fein 
wuͤrde, berief Genen van Geen im 1 50 
be Den chten Vorſchla 

agter Verwaltung gemachten Vo e mitgetheilt 
hatte, beſchloß der Aeicherath, die en — 
men, mit Vorbehalt von neun Artike 
gen zu Gunſten der Truppen, 
wollten. Die Eayitulstion w 


In, oder Be 
die dem Stabe folgen 
e in der Nacht vom 2. 


r ihren 8 dankte, 
oriſchen Regierung mit der Ad⸗ 


eine Zeitlang nach Er zu 


ieſigen Bunstionen ubernehmen 
roc 


find ſchon in der verwichenen Nacht nach Luem⸗ 


burg abgegangen. 
Antwerpen, vom 7. October. 
Privat⸗Nachrichten aus Brüſſel zufolge, herrſcht dort 
eien ſtehen ſich dort 


* große — 1 Drei Zu 
ge 
täglich bei Hunderten dort ankommen, und fi’ ce 


anſehnliche Partei zu erwerben gewußt haben. Dieſe Der Profeſſor Hendriks in Gröningen hat Sr. Mar. 
e den 8 N v. Nemours, — Sohne des feine Dienfte für das Kriegs⸗Lazareth angeboten; vier⸗ 
Koͤnigs Ludwig Pi ipp, die Krone Belgiens zu uͤber⸗ jebn Studirende der Medicin auf dieſer Hochſchule wol⸗ 
tragen. An der zweiten Partei ſteht de Potter, und dieſe len unter der Leitung des genannten Profeſſors zu dem⸗ 
iſt für eine demokratiſche Republik. Die ſtalkſte Partei ſelben Zwecke mitwirken. N 5 
iſt für den Prinzen v. Oranien, den fie zum Sonveraͤn Aus den Maingegenden, vom 10. October 5 
oder zum Pier: König -von Belgien w ae: Die pro⸗ Bis jetzt haben fich die Inſurgentenmaſſen in Ober⸗ 
e u Kennen, Sehnen vr geh 
ons u th ane 5 1 ö en M macht zu entziehen gewußt; einzelne. 
dieſes verweigert 0 eit die ferneren Ereigniſſe Fee 8 Eu ma he 3 ur ie 2 
abwarten. a una 2 gefallen. Das Hauptquartier des Prinzen 
err Düͤepetiaux it auf ſein Ehrenwort aus ſeinem iſt zu Alsfeld. Was den numeriſchen Bare 18 $ In⸗ 
ntkdffen werden. Mals 


niſſe bier € werden. Dem Vernehmen fürgentenhaufens betrifft, ſo hat man deren nit r 
—— Nrſelbe, nachdem er beim Prinzen v. Oranien 6. bis 700. beifammen 1 Nur menige: pon Pine 
eine Audienz gehabt, nach Bruͤſſel abgereist. führen Schleßgewehre oder blanke Waffen; die meiſten 


find mit Prügeln, Dreſchflegeln und andern landwirth⸗ 
; d etober. ehaftlichen erkzeugen bewaffnet. Man behauptet, ein 
In der hieſigen Courant licht man: „Die Proecla⸗ ehemaliger Staabsofficier ſtehe an ihrer Spitze; auch 
mation des Königs bat überall die höchfie Begeſſterung follen die Meuterer binlaͤnglich mit Geld verfehen fein. 
erregt. Jeder beeifert ſich, an der freiwilligen Bewaff⸗ Die Großherzogl. Heſſ Zeitung, fo wie alle in der Ger 
nung Theil zn nehmen, oder dazu nach feinem Vermd⸗ gend der Unruhen erscheinende Blaͤtter enthalten uͤber 
gen mitzuwirken. Von allen Seiten bieten ſich Stele die dortigen Eren uſſſe keine neueren Mittheilungen. 
willige an, und jeder Augenblick vermehrt ihre Zahl um Nach der Caſſeler Zeitung wären auf eingelaufene Be⸗ 
ein Anſehnliches. Die jungen Leute aus dem reformir⸗ richte aus 8 Kirchhain, Ziegenhain ꝛc. in Mar⸗ 
7 burg Keule Beſorgniſſe entſtanden, indeß hatte der her⸗ 
; umziehende Volkshaufe, welcher nur aus einigen hun⸗ 
as Vaterland und Oranien zu ergreifen, fo daß ſie dert Mann beſtand, den vereinten Angriffen dreier Ge⸗ 
denn auch, nach erhaltener Zuſtimmung ihrer Obern, meinden weichen muſfen. Aus Hanau ſind uͤbrigens 
ſich zu Sr. Maj. Land⸗ oder Sce-Dienſt erboten haben.“ 2 Bat. Infanterie nach Marburg und Ziegenhain auf⸗ 
Die Officiere der hieſigen Bürger ⸗Compagnicen ha⸗ gebrochen. a 
ben einen kräftigen Aufruf an ihre Mitbürger erlaſſen. Aus den Maingegenden, vom 11. October. 
Es heißt in demfelben. „unſer theures Vaterland wird Ein Großherzogl. Heft. Soldat, welcher mehrere Tage 
bedroht; Weigien,_ das jede gefehliche Autorität abges in der Gewalt der Infurgenten war, verfichert, daß je⸗ 
ſchütkelt bat, waffnet und organiſirt ſich immer mehr desmal mit Einbruch der Nacht fünf anfandı gellei⸗ 
und mehr. Bald wird es dahin trachten, den Kriegs- dete Herren zu Pferde in das Lager der Inſurgenten 
ver⸗ gekommen ſeien, dort mit den Fuͤhrern Verabredungen 
pflanzen und fo jene wuͤſten Volkshaufen, deren Naub⸗ getroffen, und ſich dann wieder entfernt hatten, nach⸗ 
ſucht und Ungebundenheit es felbft fürchtet; von ſich zu dem Geld von ihnen ausgeheilt worden ſei. Ueberall 
entfernen. Die aufruͤ 196 Reglerung bringt darum erzählt man, daß die Zahlungen der Inſurgenten in 
t ein mächtiges Heek auf die Conventionsmuͤnze geſchehen, einer Geld orte, welche ſeit 
Beine. Unſere Selbsterhaltung zwingt uns, auf eine einigen Jahren fa ganz verſchwunden war. Eine Anef⸗ 
raſche und kraftige Vertheidigung bedacht zu ſein. Der dote, wie Inſurgenten in einem Wirthshauſe gezecht 
Vater des Vaterlandes hat einen Aufruf an alle wehr⸗ und geſchmauſt haben, ein vornehmer Herr aus einem 
baften Mannſchaften erlaſſen, und — Ehre ſei Holland! koſſbaren Wagen eſtiegen, und zu ihnen getreten fei, 
— von allen Seiten wird dieſem Aufrufe mit Begei⸗ fie gegrüßt, dann die Wirthszeche mit 53 Gulden be ahlt 
ſterung geantwortet.“ — Es folgt nun eine Aufforde⸗ habe, und dann wieder fortgefahren ſel, iſt gleichfalls in 
rung zur Beiſteuer freiwilliger Gaben, um die Familſen Aller Munde. Was von die en Sagen wahr iſt, muß 
der Unbemittelten zu unterſtuͤßen, die in den Kampf die Vernehmung der Gefangenen ergeben. Die Inſur⸗ 
iehen wollen. Angeſehene Bürger haben ſich erboten, genten f ſich, ſagt man, auf 4000 M. Manche, 
ieſe Gaben zu ſammeln und mit Huͤlfe derſelben den die fie auf einer Wieſe bei 8 lagern ſahen, und 
milien der Krieger oder, wenn dieſe den Tod für das uͤberlegen, ob fie, wie fie anfänglich im Schilde fuͤhr⸗ 
aterland ſterben alten, ihren Hinterlaſſenen den Le⸗ ten, erſt Gießen, dann riedberg, dann Darmſtadt neh⸗ 
bens⸗Unterhalt zu ſichern. men wollten, fchlagen fie auf 8000 Mann an. Geblie⸗ 
n Folge Diefes Aufrufes haben ſich bier auch be⸗ ben find der Inſurgenten bereits mehrere; doch behaup⸗ 
reits 150 Leute, die bisher nur durch die Sorge fuͤr tet man, daß auch von den commandirten Truppen 
ihre, Familie ſich hatten zurückhalten laſſen, als Frei⸗ ſchon mehrere verwundet wurden. Dafür ſpricht, daß 
willige gemeldet. dem bereits abgegangenen onde Heſſ. Sanitats⸗ 
In dem benachbarten kleinen Orte Delfshaven haben perſonale ein Oberant von Darmſtadt nachreiſte. Das 
die Einwohner in wenigen Augenblicken eine Summe Geſindel ist nicht organiſirt und beabſichtigt nicht allein 
von 2500 Gulden zur Unterſtuͤtzung der Familien der die erſtöͤrung der Mauthſtaͤtten, ſondern aller obrig⸗ 
in den Kricg ziehenden Streiter gezeichnet. Im Haag keitlichen Papiere, ſelbſt der Kirchenbuͤcher. Ihre An⸗ : 
iſt die Begeiſterung für die gute Sache u 2 N rer ſollen ſich durch eine Binde am Arm und einen 
Von allen Seiten kommen daſelbſt Seeiwil erbuſch auf dem Hute unterſcheiden. Sie zeigen ſich 
Aumſterdam geſchieht daſſelbe. In Utrecht haben ſich nur des Nachts und entfernen ſich bei dem Grauen des 
900 Studirende zur Verfügung. des Königs geſtellt. Tages. 


Wien, vom 8. October. ; 
Mittelſt Cabinetsſchreibens vom 2 Oct. d. J. hat 
Se. Maj. der Kaifer dem Stellvertreter des K. N. er⸗ 
fien Oberſthofmeiſters, Grafen v. Czernin, zum Behufe 
der gewöhnlichen amtlichen en eröffnet, 
daß, nach der nun vollzogenen Krönung Sr. K. K. Hob: 
des Durchl. Hrn. hne Kronprinzen Ferdinand, 
derſelbe den Titel: „König von Ungarn und Kronprinz 
der ubrigen 4 Oeſterkeich. Staaten“, führen, und 
daß die gegen denfelben zu beobachtende Courtoiſte: 
„Eure Majeſſät“ fein wird. : 
ar. a Paris, vom 6. October. Br 
Geſtern 17075 um 1 Uhr ertheilten Se. Maj. dem 
bisherigen Königl. ede Geſandten, Freiherrn 
von Werther, eine Privat⸗Audienz und . aus 
deſſen Haͤnden das 


der auswärtigen „ bealeiet, der 


n Facul⸗ 
ty a fie 


dleſe dart 
ein Seh „gefiftete Facultaͤt ungeſetzlicher Welſe Er 
gl. . 


theil entlaffenen Profeſſoren aufs Neue in den Dienſt, 
wogegen die damals an ihrer Stelle ernannten Profeſ⸗ 

ſoren entlaſſen werden. N 
Die Tribune des Departements giebt die Zahl der 
in den Tagen des 27., 28. und 29. uli in der Haupt⸗ 
ſtadt errichtet geweſenen Barrikaden auf 4055 an; wo⸗ 
bei die auf den Boulevards durch umgehauene Bäume 
ebildeten Barrikaden nicht mit⸗ 


durch Möbeln u. f. w. 
rechnet ſind. Demſelden Blatte zu olge, iſt der zehnte 
beil der ganzen gepflaſterten Oberfläche von Paris auf⸗ 
eriſſen worden, was nach einer un efaͤhren Berechnung 
‚120,000 Pflafterfieine ergiebt, welche von ihrer Stelle 

genommen worden ſind. Die nunmehr beendigte neue 

Pflaſterung der Straßen hat 250,000 Fr. ga d, 

Der König von Sardinien laßt egenwaͤrtig das Fort 
Bard, am Abhange des Sankt⸗Bernhard, nicht weit 
von Aoſta, wiederherstellen; 200 Arbeiter ſind bereits da⸗ 
nit, befchäftigt, und ihre Anzahl foll auf taufend geſteigert 

rden. 


te Verhandlungen in der heutigen Sitzun der De⸗ 
MR e —.— von der hoch a ichtigkeit. 
Der Finanz⸗Miniſter, Baron Louis, lade einen Geſetz⸗ 
Entwürf in 40 Artikeln in Betreff der indirecten Steuern 
vor. „Frankreich — fagte er — iſt ein ſchönes und 


nicht 


F d Gala 
Feinde 


Vervolltommnung 5 ſich im Laufe weniger 
run 


das Werk Jah Drang AH 
| augen er 
Abhuͤlfe hat die Gemuͤther Bieler aufgeregt, und da ge⸗ 
1 F ihrs rn 

iſt ihre gaͤnzliche 
ruͤfung verlangt Wochen Bude 
wir uns in einem 9 Die Öffentliche Meinung 


directen Steuern nicht ab ei 
95 Eingangszoll nur in b binfuͤhro fol aber 


eine ame eine Verkaufs⸗Abgabe 


Fr. erhoben werden, mus 
jelegten A= 
Arend der Nei 
bre erhobenen Steuern en 
r 


Statt 100 
. ſollen die Abgaben von so enen Getraͤnken 


Fr. 
ſollen Zölle gelegt werden, zum Belauf von 20 Mill. Fr.“ 
r. Etienne 


Mill 


eckt die Auf⸗ 
Hinwe raͤu⸗ 
er due gene 16 

der Ratlonalſache zu nähren bemüht ſind. 
beſtehe darauf, daß das Buͤrcan ſich morgen verfammie: 
zugleich aber muß ich die Aufmerkſamkeit der Kammer 
auf einen andern Gegenſtand lenken. 
at eine Maaßregel voll Weisheit und Nachdruck getrof⸗ 
en, deren unumgaͤngliche Nothwendigteit wir anerken⸗ 
da jedoch die Kammer im Begriffe fü 


un 
ve 


errichtet iſt, pflegt eine lange Friſt einzutreten, dir die 
1 beftandenen Regierungen — anerkennen. 
J an ſollte die Rechte der 
euen 


das Verfahren 

fe gerecht, daß die Cabinette fich 

Poll ea 5 5 
pes J. auf's Herzlichſte aufgenommen work en, un 

unsre Verhaͤltniſſe Seien fü 

7 es nur geſta 

rechthaltung des 

und wir empfangen von ganz Europa wiederholte Zu⸗ 

cherungen Biene allgemeinen Wunſches e 
niſſe # welche kürzlich in 
einige Beſorgniſſe erregt haben, und mußten 


gu ernfilichen Nachdenken Anlaß geben; alle Intereſſen als fünfiährigene Gefaͤngniß und mit Geldſtrafen von 
5 a Kun die . — des Princivs der 300 2 10,000 Fr. . ſollen. — Das Rekru⸗ 
Nein, mm. Hd.! tirungsgeſetz ging mit 101 gegen 1 Stimme durch. 
der Friede wird nicht gebrochen werden; die Aufrecht: adrid, vom 27. September. f 
haltung deſſelben iſt das Ziel des allgemeinen Wunſches“ Der General- Capitan von Catalonjen, General⸗Lleu⸗ 
Der Kriegsminiſter, Marſchall Gerard: „Es it meine nant d' Espana, hat 10000 Mann aus der niedern Volks⸗ 
Pflicht, einige Erörterungen binfichtlich der neuſten Ver⸗ claſſe in Catalonien, davon der größte Theil im Jahr 
ekrutirung des 7 mitzu⸗ 1828, der ſogenannten Parthei der Carliſtas gegen den 
fheilen, und zwar mit «ben jo vieler Aufrichtigkeit gls König Ferdinand dienend, gegen die Koͤnigl. Truppen 
Zutrauen: denn das gegenwartige Syſtem hat wenig: gekämpft hatte und entwaffnet worden war — wiederum 
aß es Jedem, im Inlande wie im bewaffnet, fie in Bataillone und Compagnieen formirt 
Auslande, zu giebt, worauf er ſich verlaſſen dark. und fie Königl. katholiſche Freiwillige benannt, auch 
Sie kennen die Lage unſtes Heeres vor der lezten Re⸗ eine Proclamation erlaſſen, deren Nen ſehr ſeltſam 
volution. . Truppen find in Afrika, andre fein fol. Seit 6 Wochen ungefahr find wieder un⸗ 
in Morena; die K. Garde iſt aufgeldſt; die Lücken muͤſſen glaublich viele Perſonen, ſelbſt aus den erſten Staͤnden, 
49 lat werden. Durch die neue Verordnung wird das kuhige und friedliche 8 in Barcelona auf Befehl 
cer auf den gewöhnlichen Friedensfuß geſtellt; und es jenes Ober⸗ Befehlshabers in den Kerker eworfen und 
1 ER volls nach unbekannten Beſtimmungsorten eingefgift worden. 
zählig zu machen. Durch Errichtung neuer Bataillons 8 
und Schwadronen wird es möglich fein, eine große An Madrid, vom 28. September. 
bl Dffieiere wieder anzustellen. Zwei Geſetze, in Be. Die General⸗Inſpectoren der verſchiedenen Waſſen⸗ 
treff der Nationalgarde, werden unfre Sicherheits⸗ und gattungen find von dem König ſelbſt über die Meinung 
Vertheidigungsmittel mi ungen, var Ein Rekrutirungs⸗ der Truppen befragt worden, und Se. Maj. hat ihnen 
Geſetz ſoll vorgelegt werden, in der Abſicht, die Rechte efohlen, ihm nichts zu verheimlichen. Die Inſpectoren 
und ee En zu ae ſo 5 ** — 25 — 45 gi og Bei, * Ha ee 
unſrer Militaͤr⸗Geſetze abzuhelfen. re Gef 2 € mung der, siere, noch auf die 
— en 15 d 10 ai 1 1 Soldaten bauen e ER 
u gewiſſen Vorſichtsmaaßregeln gegeben; Er ondon, vom 6. October. 
de nicht 9 — nicht ennie Se. Exc. der Graf Münster befindet ſich jetzt taͤglich 
. e auch nehmen mit feiner Gemahlin bei JJ. MM. 
ich jedoch, daß Frankreich Im Globe ſieſt man: „Die Nachricht von der letzten 
nichts als Frieden wünſcht, obwohl es den Krieg nicht Revolution in rankreich ſcheint großen Eindruck in 
tet. Würde es zum Kriege gezwungen, fo würden den Vereinigten Staaten gemacht zu haben. Der New⸗ 
ahlloſe ä gleichſam aus dem Schooße vorker Zeitung vom 6. September zufolge, war dort im 
fe Erde ſich erheben, wie dies vor 40 Jahren der Fall „gungen des großen Theaters von Newyork die drei⸗ 
geweſen; alle Arme, alle Meinungen wurden ſich ver⸗ farbige Fahne aufgeſteckt worden und ein Franzoſe 
einigen: aber nein! Frankreich wuͤnſcht keinen Krieg, hatte in der Uniform der Nationalgarde die Marſeiller 
und wir werden wir faßig fd, ſeyn, wie vormals, a1 Hymne er das Haus war übermaͤßig ange⸗ 
beweiſen, weſſen wir fähig find, wenn wir uns in Male fällt. Unter der Menge befand ſich eine große Anzahl 
erheben, und aufgefordert werden, unfer Gebiet und Franzöſiſcher Einwohner, welche die lebhafteſte Theil⸗ 
unſre Freiheiten zu vertheidigen.“ — Hr. Berenger nahme an den Tag legten; an vielen Hüten war die 
erfiattete, Namens der Commiſſton, Bericht uͤber den drelfarbige Cocarde ſichtbar. i 
Voeſchlag des Hrn, de Tracy, wegen Abfchafung der In der Times lieſt man: „Es wird die Möglichkeit 
Todesſtrafe, in welchem es hieß: die Commiſſton ſey aufgeſtellt, daß ſich die Belgiſchen Provinzen, nachdem 
keinesweges überzeugt, daß die Mehrheit der Nation die ſie ſich der Regierung ihres dermaligen Souveraͤns 
Nothwendigkeit der Abſchaffung der Todesſtrafe einſehe, entzogen, in die Arme Frankreichs werfen und ſolcher⸗ 
welche große Veränderungen des Frog ſerbches, viel⸗ f. ſlalt durch Vergrößerung des Gebietes der Franzöfi 
v 


© 
leicht die Abfaſſung eines neuen, noͤthlg machen würde. ſchen Krone, die dadurch für Frankrei eine neue Linie 
Der Berichterfiatter ließ ſich hierauf in umſtandliche von Feſiungen erwerben — das Beichende Gleich⸗ 
Betrachtungen uͤber die Wirkungen der Todesſtrafe ein, gewicht in Europa zerſtdren könnten. In dieſem Falle 
inſofern dieſelbe auf politifche Verbrechen angewandt ware unſere ane und bündige Antwort — daß unter 
wird, und begründete ſich auf die Ereigniſſe der erſten ſolchen Umftänden die Dazwiſchenkunft Englands oder 
Revolution. Die Commiſſion erklärte ſich für die Auf⸗ vr Verbündeten den Zuſtand der Dinge völlig ver⸗ 
hebung der Todesſtrafe in vielen Fallen, und trug au dern würde. Es würde von keiner E nmifchung in 


f 5 
Vertagung dieſes Gegenſtandes an. lebermorgen beginnt Belgiens Angele enheiten, ſondern von einem Kriege 
die Dieeukon bieräber. $ 5 die Rede fm das ſich im Beſitz — 
In eſtungen ſehen wurde, bevor wir im Stande wären, 


der geſtrigen 9 Pairs⸗Kammer legte der 
ie einen Geſetz⸗Entwurf vor, onach ſie zu erreichen. Mit der proviſoriſchen Regierung von 

K. Wuͤrde, die T e edo d e Potter u. Comp. wurden wir keinen Streit daruͤber 
und die Rechte, die der König kraft der Wuͤnſche der anfangen, daß ſie ihr Land an 3 ausgeliefert, 
ranzoͤſiſchen Nation erworben, wie dieſelben in der Lon mit Frankreich, weil es das Geſchenk annahm 
rung vom 7. Auguſt 1830 und der conſtitutionellen — nicht mit Rebellen, weil ſie den ſchoͤnſten Edelſtein 
Charte aufgeſtellt find, auf die Unverletzlichkeit feiner aus der Krone ihres Sonveräng ſtahlen, um ihn einem 
Perſon und die Rechte und Antorität der Kammern, den 3 zu verkaufen, fondern mit dieſem 
mit nicht weniger als dreimonatlſchem und nicht mehr Monarchen, well ez ihn kaufte. Ein ſolcher Krieg 


1 Frankre 


de nach dem Volkerrechte ein eben fo rechtmaͤßt 
pin at Frankreich wirklich in Bigten einge 
wäre und die Feſtungen mit Sturm genommen hätte, 
Der Verrath oder die Rebellion einer Parthei kann der 
ehrgeizigen oder gefaͤhrlichen Vergroͤßerung der anderen 
niemals zur Entſchuldigung dienen; Frankreich würde 
ich durch Annahme Belgiens eben ſo ſehr eines Treu⸗ 
ruches de dich m in 4 Ta ai 127 
a ; die Parifer Tas 
EN 1 1 ; 
ng. in 1 
ie ihrer, als irgend einer andern Regierung. So⸗ 
ar die Nebublkaniſch 
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Me wegen 


nſichtli 
welcher eine fremde Einmiſchung die Verh bead no 

haben wir 
iedenen 


u 
Eikcung geſtuͤtzt, zu⸗ 


K Indem die Obrigkeit den Willen 
des 


e um 
beſt 


Bekanntmachung. 

Das Koͤnigl. Miniſterium des Innern hat uns noch 
200 Exemplare der im Frühjahre dieſes Jahres her⸗ 
ausgefommenen lithographixten 1 0 und Be⸗ 
ſchreibung des Hafens zu Swinemünde überfandt; 
indem wir dies hiemit zur Kenntniß des anal 
treibenden Publikums, für welche dieſe Zeichnung 
von ganz beſonderem Intereſſe ift, die fie neben einer 
vollftändigen Zeichnung des Hafens und Fahrwaſſers, 
eine genaue Anſicht der Küften der 1 Wollin und 
Ufedom und die Beſchreibung der Fahrt von Swine⸗ 
mͤnde nach Stettin enthält, bringen, bemerken wir, 
daß das Exemplar 6 Sgr. 9 Pf. koſtet, und. wir den 
Kanzlei⸗ Direktor Herrn Haupt mit dem Verkaufe 
derſelben beauftragt haben. Stettin, den 2ten Octo⸗ 
ber 1830. ET? 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Literariſche Anzeige. 
Bei F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 464) ift ſo eben 
: fovellenkcang Ein Almanach auf 
ovellenkranz. Ein Almanach auf das N 
Bon-Zubw. Tied. Ar Jahrg. ie 7 Kupfern. 
Entbindungs⸗ Anzeige, 
Geſtern Abend um 10 Uhr wurde meine Frau von 
einem gefunden Madchen entbunden, weiches ich 
allen entfernten Verwandten und Freunden ganz ers 
gebenſt anzeige. n Sud 45. Detbr, 1830. 
— Fa „mon. Slemming 4 
2 Landrath des, ſedom⸗ Wollinſchen Kreiſes. 
Verlobungs⸗ Anzeigen. 
Die Verlobung unferer diteften Tochter Emma 
mit dem Gutsbeſſtzer Herrn Ratt auf Retzowsſelde 
zeigen wir hiermit ganz ergebenſt an. Stettin den 


17ten October 1830. 
Mühlbach, Wilhelmine Mühlbach 
geb. Schulz. 


T 


Juſtizrath. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
5 H. Ra ct. Emma Mühlbach. 
Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte mit dem 
Kaufmann Gen Carl Auguſt Schulze 1 Stein, 
beehren wir uns ergebenft anzuzeigen. Clebow, den 
13ten October 1839. 


. F. Schulze. 
Wide en Schulze geborne Karbe. 


Unſere am 17ten d. M. vollzogene Verlobung zei⸗ 
gen wir hiemit ergebenſt an. 

Caroline Krahmer. Wilhelm Wenk. 
Sinzlow den 18ten October 1830. 
a Todes fall. 

Das heute Nachmittag um 4% Uhr erfolgte ſanfte 
Ableben der verwittweten Geheimraͤthin Rölpin, geb, 
Leiber, zeigen Freunden und Verwandten ergebenſt 
an. Stettin, den 16ten October 1830. 

Die Hinterbliebenen. 


A, u, z e gen. 

Die Vorleſungen uͤber allgemeine Geſchichte 
werden Mittwoch den Sten November c. beginnen, 
und find. die Marken zu denſelben für Einzelne, wie 
für Familien, in der Schuhſtraße No. 145, parterre, 
entgegen zu nehmen. v. B. 


Die 18te Fortſetzung 
des 


Verzeichniſſes unferer Leſebibliothek, womit. dies 
felbe abermals mit den vorzuͤglichſten neuern Büchern 
vermehrt wurde, iſt erſchienen und wird an unſere 
geehrten Leſer unentgeldlich verabfolgt. 
Nicolaiſche Leſebibliothek in Stettin, 
große Domſtraße No. 667. 


— —— — in 
Die 2te Fortſetzung (590 Nummern enthaltend) 
der deutſchen in meiner | 
Leib bibliothek, 
ö (Moͤnchenſtraße 46 f 
neu aufgenommenen Werke, wird für die reſp. Abon⸗ 
nenten gratis ausgegeben. Die Bedingungen mei⸗ 


nes, aus ißörifihen, politiſchen und belletriſtiſchen 
en 


Werken beſtehen 
franzdſiſchen Leſezirkels 

Nur, ebendaſelbſt gedruckt zu haben. Dies Inſtitut 

uͤrfte bei dem 1 — as Frank⸗ 

reich erregt, beſonders emp 5. 8 19 u 


drei und zwanzigſte Fortſetzung des Büchers 
u es 2 Leihbibliothek kann von meis 
nen reſp. Leſern unentgeldlich in Empfang genom⸗ 
men werden. . C. G. Müller, No. 865. 


N Die 18te ortſetzung 
wor ae ee die refpectiven 
Intereſſenten unentgeldlich erhalten. 
* Frieſe, Pelzerſtraße No. 802. 


Sprach ⸗ Unterricht. f 

Von der Ueberzeugung ausgehend, daß eine fremde 
lebende Sprache auch geſprochen werden und man 
ſich ſowohl schriftlich wie mündlich frei darin bewe⸗ 
gen muͤſſe, kann ich nach einer bejonderen Methode, 
we in praktiſcher Hinſicht, verbunden mit der 
gleichmäßig fortſchretenden Theorie, in kurzer Zeit 
den beften Erfolg gewiß hervorbringen ſoll, 4955 meh⸗ 
rere Lehrſtunden im Franzöſiſchen , Engliſchen oder 
Italieni ertheilen. Fur bereits Geübtere in 
der franzöfifchen Sprache beabſichtige ich zugleich, 
woͤchentlich einige Abendgunden zur Unterhaltun 
wie auch zum Leſen der beſſeren Werke diterer un 
und iſt das Naͤhere 


neuerer Literatur zu beſtimmen, 
daruͤber bei mir zu erfragen. Bas 
Tr Griſchow, Louiſenſtraße No. 748, 


- Bei meiner Abreise von Stettin — ri ich mei- 
nen F. und Bekannten ein herz hes Lebe» 
wohl, Adolph Schmidt, 


Am heutigen Tage öffnete ich im Hause Heu- 
markt und Schuhstrassen-Ecke No. 866 ein Mate. 
rial-Waaren-Geschäft, mit welchem ich auch den 
Handel mit den ee Delicatess-Waaren, 
wie solche die Jahreszeit mit sich bringt, ver- 

nde; indem ich mich beehre, solches ganz erge- 
benst bekannt zu machen verspreche ich bei gu- 
ter Waare eine reelle und freundliche Bedienung, 
Stettin, den ı6ten October 1830. 

Heinrich Schmidt. 


So eben erhielt ic meine neuen engliſchen Call⸗ 
muks und Coltings in neueſten Mode, Farben und 
ausgezeichneter Gute. Ich empfehle mich damit ſo 
ve mit ſehr ſchoͤnen modernen niederlaͤndiſchen Kai⸗ 
= und Circaffiennes, imgleichen mit einem 
aufs Vonftändigſte fortirten Tuchlager meinen geehr⸗ 
ten Freunden unter gewohnter reeller Bedienung 
ganz ergebenſt. erdinand Brumm. 


Die Chocoladen⸗Fabrie von G. 5. 

oben der Schuhſtra e Nr. 153 u aefer, 

88 au en ea 75 cee mit ee 
em Raba f ebene Cacao⸗ 

und bei. Gackorßaffer, lebten 1 mut Ca Er 


1 


egemwärtige Wohnung iR Beutlerſtraße 
geg 9 0 B55 Fr. müller. 


Meine 
No. 94. 


„Wo polterabendſpiele und andere a 

Gedichte billig und zur Zufriedenheit der eſteller 

angefertigt werden, iſt zu erfragen bei x 
m. Böhme, gr. Domſtraße No, 797. 


So eben erhielt ich eine große Sendung 
Kaiſertuche, Drap⸗Zephir und 


| rap⸗Vigogne, N 
worunter ſich mehrere Stucke von ſehr hübſchen blauen 
Jarben befinden, welche ich hiermit beſtens empfehle. 

Heinrich weiß. 


a einem geehrten Publico an, daß wir 
Unfern Laden nach dem neuen Budenhaufe rechts am 
ingange verlegt haben. 

Genth & Ludendorff. 


Tanzunterricht. 

Nach meiner jetzt erfolgten Zurückkunft, be- 
Zinnt nun der Tanzunterricht sowohl für Erwach- 
sene als für Kinder in dieser Woche. Insbe- 
far bitte ich ganz ergebenst, die Eleven 
für die Elementar-Tanzschule für Kinder, mir 
aldigst* anzumelden, da es durchaus erforder- 
ch ist, dass dieselben den ganzen Winterkursus 
ungetheilt durchnehmen, N habe ich, 
zur Beruhigung der Eltern, die Veranstaltung ge- 
troffen, dass die Kinder überall, nach wie vor, in 
ie strengste Aufsicht genommen werden, Stettin 


Görcke, 


den ıgten October 1830. 


Friedr. 


went eee ee e 4 

Br Stärkung des Bahnfleiiches Befeſtigung Lofer 

aͤhne, ſo wie auch zur Vertreibung des üblen Ge⸗ 

ruchs aus dem Munde; zweckmaͤ ige Zahnpulver 

zum . der Zaͤhne, ſo wie verſchiedene ſehr 

gute Zahnbuͤrſten, ſind fortwaͤhrend bei mir zu haben. 
m. Seligmann, prakt. Zahnarzt hier. 


Grändlicher Unterricht im Haararbeiten aller Art, 
auch in Stickereſen, Putz, Blumenmachen, Schnei⸗ 
dern, ſo wie außerdem noch beſondere Stunden im 
Stricken und Nahen, wird ertheilt Mönchenſtraße 

0. 607, wo Eltern auf Befragen das Nähere das 
ſelbſt erfahren bei der N 

verwittweten Buchhalter Anſta tt. 


Feline Papparbeften 
werden ſeber eu bei Müller, Jen wohnhaft 
Granengteber raße No. 448, Herrn Bertinetti ge⸗ 
genüber. 


Nein Tabacks⸗ Pfeifenwaaren Lager if: am 
afen October von der ſchweberſtraße No. 708 nach 
dem Koblmarkt, oberhalb der Grapengießerſtraße No, 
429 verlegt worden, welches ich meinen hieſigen und 
auswärtigen geehrten Kunden hiermit ergebenſt ans 
zeige. tettin, den 10ten October 1830. 

J. H. Richter. 


0 


Die a 
Leinen⸗Waaren⸗Handlung 
5 mobrin Comp., 
Reifſchläger⸗ 5 eg es 


iſt durch directe neue Sendungen mit guter ges 
klaͤrter und ungeklaͤrter Creas, Herruhuther, 
Hanf und mehrerer anderer Leinwand von? bis 
3 breit aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt. 

Feruer empfiehlt fie Gedecke von 35 Kehlr. 
an, Caffee: Servietten, Tiſchdecken, Bettzeuge, 
Flanelle, Parchente, ge Halstücher 
und vorzüglich gute Schlafröde zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen. 
d 


eee tettssse ssd 


Zum Markt iſt ihr Stand auf dem Roßmarkt, 
em Hauſe des Herrn Kuhberg gegenüber, 


ertige Wäſche, 
als: Hemden, Unterbeinkleider, Geſundheits⸗ 
hemden vom feinſten Flanell, Collerets, Hals, 
kragen und Halsbinden, worauf auch jede Ber 
ſtellung prompt beſorgt wird, empfehlen zu billi⸗ 
gen aber feſten Preiſen. a 
Dobrin & Comp. 


FEE 
— — 
Herr A.“ 


ech S SANA 


Schulze aus Berlin wird den bevor⸗ 
ſtehenden Markt mit feiner Tabackspfeifen-Nieder⸗ 
fage beſuchen; da wir uns ſeit mehreren Jahren 
einer Waaren mit großer Zufriedenheit bedienen, fp 
nden wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß feine Tabadspfeifen, wenn nicht beſſer 


als die Stettiner, denen doch mindeſtens gleich zu 


ſtellen find, und dabei den Vorzug haben, bedeutend 
billiger zu ſein. Wir glauben gewiß, daß ihm ein 
bedeutender Abſatz nicht entgehen wird, was ſeinem 
großen Fleiße und ſeiner Betriebſamkeit auch zu 
wuͤnſchen wäre. Mehrere Stettiner. 


— — 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Handlungs 
diener kann zu Neujahr, auf einem hieſigen Comp, 
toir, eine Stelle erhalten. 


Ich ſehe mich veranlaßt, dem Gerücht, als habe 
ich Antheil an einer gewiſſen, höheren Orts einge 
reicht fein ſollenden, Beſchwerde, hiemit öffentlich zu 
widerſprechen und zugleich zu bemerken, daß, da ich in 
meinen eigenen Berufsgeſchaͤften täglich. ſehr Vieles 
zu verbeſſern vorfinde, dergleichen Unternehmungen 

ern Leuten uͤberlaſſe, welche nicht Rückſichten dieſer 
Art zu nehmen haben. Auguſt Büttner⸗ 


Set dais Steckbriefe. 

Aus dem hieſigen Gefaͤngniß iſt der nachſtehend ber 
zeichnete Shititateferfting 5 Heinrich Salem, 
welcher wegen Vagabondtirens und Diebſtahls in 
Wolgaſt in Unterſuchung und auf dem Transport hier, 
in Wee gemeien, heute entſprungen. Saͤmmtliche 
reſp. Behörden werden erſucht, auf denſelben Acht 
zu haben, ihn im Betretungsfalle 8 


verhaften und 
an die Königl. Commandantur na 


Euͤſtrin ablie⸗ 


kern zu laſſen. Baͤrwalde, den 29ften September 
1830. - er Magiftrat. 
Bekleidung: Grau leinenen Kittel mit weißen 
knoͤchernen Knoͤpfen, ſchwarze Weſte mit metallenen 
gelben Knöpfen, grau leinene Hoſen mit knöchernen 
weißen Knöpfen, fahllederne lange Stiefeln, ſchwar⸗ 
zen runden Filzhut. et 
Signalement: Geburtsort Fürfenberg in Meklen⸗ 
burg. Religion evangeliſch. Alter 37 Jahr. Größe 
5 Fuß 5 Zoll. Haare braun, krauſes. Sir rund. 
Augenbraunen braun blond. Augen blau. Nafe 
ſtark. Mund aufgeworfen. Zähne gut. Bart blond. 
Kinn rund. Geſichtsfarbe geſund. Geſichtsbildung 
oval, voll. Statur robuſt. Sprache plattdeutſch. 
„Beſondere Kennzeichen: Auf dem rechten Arm 
rg 7 Seen, [0 die Buchſtaben I. H. 8. 
ungfer blau ei . 
linken Arm Salem roch age: n 
Aus Leipzig hat ſich der nachſtehend bezeich 
us | 0 nachſtehen eichn 
Bediente Chriſtian Milganj, welcher Kits Brod 
berrn dem Onuphrius Meletztow die Summe von 
500 Rihlr. geſtohlen hat, am gaſten Sept. entfernt. 
Saͤmmtliche Civil, und Militairbehoͤrden werden ers 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betre⸗ 
9405 zu verhaften, und uns ſchleunigſt davon zu 
bena . Leipzig, den zoſten Sept. 1830, 
> ie Sicherheits: Deputation der Stadt. 


ugen blau, Bart Steugbärthben, Kinn oval, 
150 
auch beides, 


Zu ver kaufen: * 


Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubigers 
iſt das dem Erbpächter David Gußmann zuſtaͤndige 
volle erbliche Nutzungsrecht — oder die Erbpachtge⸗ 
rechtigkeit — an dem im Uſedom⸗Wollinſchen Kreiſe 
belegenen Erbpacht-Vorwerke Dargebanz, welches 
nach Abzug des Erbpacht⸗Canons auf 2675 Rehlr. 
13 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeihdgt worden iſt, zur 
Subhaſtation geſtellt, und es find demgemaß 3 Bier 
tungstermine, von denen der letzte peremtoriſch iſt, 
auf den loten October d. J., den 18ten December 
. J., den 18ten Februar 1831, Vormittags um 
40 Uhr, vor dem Deputirten, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rathe Lobedan, im hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richt anberaumt, wozu Kaufluſtige unter der Bekannt 
machung eingeladen werden, dab die Taxe und Kaufs⸗ 
bedingungen in unſerer Negiſtratur zur Einſicht bes 
reit liegen. Nach dem letzten Termine wird den 
Meiſtbietenden, bei erfolgter Genehmigung der Ins 
tereſſenten, inſofern nicht geießliche Gründe eine Aus: 
nahme zulaſſen, der Quihlagiersheilt. werden. Stet⸗ 
tin, den 12ten July 1830. % a a 
Königl. Preuß. Ober- Landesgericht von Pommern. 


Ouebei eine Beilage.) 


Beilage zu 


No. 84. der Köͤnigl. Preußischen Stettiner Zeitung. 


Vom 18. October 1830, 


Oeffentliche vorladung. 
Auf den Antrag des Landſchafts⸗Deputirten von 
Ploͤtz, le Beſtgers des zun Puriger Kreiſe von Hin⸗ 


terpommern belegenen Gutes Kluͤcken, werden alle 


diejenigen, welche an den auf Klüden Rubr. III. 
No. 6,444 mit 509 Rtlr. 1 Gr. 10 Pf., 2000 Air. 


und 2000 Relr. folgender Geſtallt eingetragenen Poſten: 


a) 569 Rtlr. 1 Gr. 10 Pf. Rubr. III. No. 6, Fuͤnf⸗ 
hundert Neun und Sechszig Thaler Ein Gros 
(hen Zehn Pfennige, als der noch guͤltige 
Ueberreſt von Eintauſend Zweihundert Acht und 
Achtzig Thaler 3 Gr. 8 Pf. namlich: 

1138 Ktlr, 3 Gr. 8 Pf. an Dotalgeldern und 
450 Rtlr. an Paraphernal-Geldern, 


ſo Carl Wilhelm von Kuͤſſow, laut Obligation 
vom 25ften März 1744, feiner Schweſter Char⸗ 
lotte Juliane Abigail von Kuͤſſow ſchuldig ge 
worden und vi deer. vom Sten Februar 1748 
eingetragen ſind. Dieſe Fünfhundert Neun und 
Sechszig Thaler 1 Gr. 10 Pf., als die noch güls 
tige Halfte der e 1138 Rtlr. 3 Gr. 
8 Pf. Dotalgelder für die Charloute Juliane 
Abigail von Kuͤſſow find, nachdem diefelbe un; 
verehelicht verftorben iſt, nach den Sentenzen 
der Pommerſchen Regierung de publ. den 2ten 
Juny und 15ten November 1790 auf den Gras 
fen George Friedrich von Kuͤſſow zu Quitzin in 
Schwediſch⸗-Pommern gefallen, jedoch fo, daß 
ſelbige Lehnseigenſchaft haben und daruͤber alſo 
nicht frei disponirt werden kann, welches ex 


decretis vom 1 ten Marz und Aten April 1791 


notirt iſt, 


b) 2000 Rthlr. Ruhr. III. No. 13, Zweitauſend 
tauſend Thaler Cour., welche der Graf Carl 
Wilhelm von Kuͤſſow, laut instrumenti obliga- 
torii C cautionis vom 27ſten Maͤrz 4780 von 
dem Obriſt von Zaſtrow und deſſen Ehegenoſſin 

eborne Gräfin von Kuͤſſow wegen des an den⸗ 
[eben abgetretenen, Lehnrechts an den Gütern 
erchland, Klein-Kuͤſſow und Antheil in Eus 
now auf feinen Antheil erhalten und als einen 
Lehnſtamm auf dieſem Gute verſichert hat, ſo 
vi deer. vom 24ften May 1780 eingetragen iſt, 


c) 2000 Rtlr. Rubr. III. No. 14, Zweitauſend Tha⸗ 
ler Cour., welche gleichfalls der Obriſt von Za⸗ 
ſtrow und deſſen Ehegenoſſin geborne Gräfin 
von Kuͤſſow, wegen des abgetretenen Lehnrechts 
an den Guͤtern o 
Antheil in Eunow, auf des Grafen George 
Friedrich von Küſſow Antheil gezahlt hat, und 
von deſſen Bruder dem Grafen Carl Wilhelm 
von Kuͤſſow als ein zu 5 Procent zu verzinſen⸗ 
des Lehnſtammkapital auf dies Gut laut Inſtru⸗ 
ments vom 20ften April 1785 übernommen und 

8 vi decr, vom 2Zäften May 1780 eingetragen find, 
ſowie an die darüber ausgeſtellten Documente als 
eingetragene Gläubiger, als deren Lehn⸗ oder fonftige 


erchland, Klein⸗Kuͤſſow und 


Erben, ſo wie als Lehnſtammberechtigte, ſonſtige 
Succeſſoren, Eigenthuͤmer, Eeifionarien, Prands oder 
ſonſtige Anſpruͤche zu machen haben, namentlich aber 


1) Erasmus Ernft Graf von Kuͤſſow, Erasmi Sohn, 
der im Jahre 1753 Kaiſerlicher Geheimrath in 
Wien, jo wie St. Michaels⸗Ordens⸗Ritter ger 
weſen und im Jahre 1753 geſtorben fein foll, 

2) Balthaſar Heinrich Ehrentreich Graf von Küfs 
ſow, Hauptmanns Joachim Baltzers auf Klorin 
Sohn, welcher 1750 zwanzig Jahr alt war und 

ſchon verſtorben ſein ſoll, 

3) Carl Adam Friedrich Graf von Küͤſſow, des 
vorigen Brüder, der 1755 neun Jahr alt und 
1779 Lieutenant im Regiment von Zollhoͤfel 
Pen fein ſoll, 

) Berndt George Friedrich Graf von Kuͤſſow auf 
Megow, Landrath Chriſtian Friedrichs einziger 
Sohn, der 1700 noch unmuͤndig, im Jahr 1796 
. geweſen und damals Megow ver⸗ 

auft hat, 

5) die Majorin von Bardeleben, Luiſe Friedericke 
geb. von Kuͤſſow, Tochter des Grafen Carl Wil⸗ 

helm von Kuͤſſow und deren Descendenz, 
hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anfprüche binnen 
drei Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 17ten 

December c, Vormittags 10 Uhr, vor dem Ober⸗ 

Landesgerichts⸗Referendarjus von Enkevort als De⸗ 

putirten angeſetzten Termine im Ober-Landesgerichte 

hieſelbſt entweder in Perſon oder durch einen hieſt⸗ 
gen mit vorſchriftsmaͤßiger Vollmacht und genügens 
der Information zu verſehenden eee ee 
wozu denen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, 
von den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions-Räthe Calow und Remy und der JuſtizCom⸗ 
miſſarius Reiche J. vorgeſchlagen werden, anzuzeigen 

und geltend zu machen. Bei ihrem Ausbleiben im 

gedachten Termine haben diefelben zu gewärtigen, 

daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die auf Klücken 

Rubr. III. No. 6, 13, 44 mit 569 Rilr. 1 Gr. 10 Pf., 

2000 Rtlr. und 2000 Rev, eingetragenen Poſten und 

an, die daruber ausgefertigten Inſtrumente werden 

pracludirt, ihnen ein ewiges Stilljhweigen wird auf⸗ 
erlegt und auf Grund des Pracluſions⸗Urtels die ges 
dachten Poſten im Hypothekenbuche werden geloͤſcht 

werden. Stettin, den 19ten Auguſt 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
— — . ꝓ ö ́G0ͤ — — — 


Bekanntmachungen. 

Der hieſige Kaufmann Chriſtian Friedrich Pompe 
und deſſen Ehegattin, Henriette Wilhelmine geborne 
Ackermann, haben nach der am 23ſten May d. J. 
eingetretenen Großjaͤhrigkeit der letzteren, die hier 
unter Eheleuten nicht erimirten Standes geltende Güͤ⸗ 
tergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. Stettin, den 22ſten 
September 1830. n 5 

Vormundſchafts⸗Deputatjon des Königl. 
Stadtgerichts. 


In Anſehung des Schulbeſuchs der Kinder hieſigen 
Orts ale die unterzeichnete Deputation hiedurch 
nachſtehende Anordnung wieder in l 

1) Kinder, welche das 6te Lebensjahr zurückgelegt 
«.. haben, müſſen von dieſem Alter ab, und in der 
Regel auf die Dauer bis zur Einſegnung, den 
Schulunterricht genießen, daher die Eltern, oder 
wer deren Stelle vertritt, verpflichtet find, fie 
zu einer der hieſigen offentlichen oder Privat- 
ſchulen zu halten, inſofern nicht in anderer Art 

fuͤr den genuͤgenden Unterricht geſorgt wird, 

2) die Aufnahme der Kinder zu der einen oder an⸗ 
dern Schule erfolgt nur zu Anfang des Som⸗ 
mer; und e — Oſtern und 
Michaelis — und es muß die. Anmeldung dazu 
in den beiden erſten Wochen nach Oſtern, desgl. 
nach Michaelis geſchehen. Außer dieſer Zeit 
kann die Anmeldung und Aufnahme eines Kin⸗ 
des zur Schule nur aus beſondern Gruͤnden und 
unter ausdrücklicher Genehmigung ſtattfinden, 
die ſedesmal zuvor nachzuſuchen iſt, 75 

z) nach Ablauf bemerkter Friſt, wird den angemel⸗ 
deten Kindern von dem Lehrer der betreſſenden 

Schule ein Schein daruͤber ertheilt, der auf ein 

halb Jahr nr ift, und aufbewahrt werden 

muß, um in, ei veranlaßten Nachfragen vor⸗ 

9 zu koͤnnen. Wenn 8 

inder aus einer Schule zur andern gebracht 

werden ſollen, ſo muß bei dem bisherigen Leh⸗ 
rer ein Abgangszeugniß über Fleiß und Verhal⸗ 
ten nachgeſucht und ſolches dem neuen, Lehrer 
übergeben werden, indem darohne die Aufuah⸗ 
me nicht erfolgen kann, 2 
5) im Laufe der halben ahre, Oſtern bis Michaelis 
und Michaelis bis Dftern, iſt ein We el mit 
den Schulen jedoch unftatthaft, und nur wo ers 
hebliche Gründe dafür find, it unter nzeige 
derfeiben, die Genehmigung dazu bei uns eins 


1 uholen, N 
6 für die zu einer Schule angemeldeten Kinder 
muß das Schulgeld auf das volle Be Sahr 
entrichtet werden, auch wenn im Laufe deſſelben 
der Schulbeſuch, ganz oder theilweiſe nicht ſtatt⸗ 
gebe hätte; es ware denn, daß die Kinder 
urch Krankheit über eine Dauer von 4 Wochen 
oder fonftige erhebliche Umftände, die ein fo 
langes Ausbleiben rechtfertigen, an den Sch! 
beſuch behindert wären, 
als genügende Entſchuldigung des unterbliebe⸗ 
nen Schulbeſuchs kann, im Allgemeinen nur 
Krankheit der Kinder oder der ltern, wenn 
dieſe der Pflege der Kinder nothwendig beduͤr⸗ 
fen, angeſehen werden, und iſt dem Schullehrer 
ſtets gleich oder binnen. fodseftens 2 Tagen An⸗ 
zeige darüber zu machen, 
8) wenn Kinder ohne . Entſchuldigung 
von der Schule zurückgehalten werden, oder 
auch, wenn über das Ausbleiben gar keine An⸗ 
zeige erfolgt, ſetzen die Eltern und wer ſie ver⸗ 
tritt, ſich trafverfügungen aus, vor denen wir 
daher hiemit warnen. — Das Schulgeld muß 
außerdem unverkͤrzt gezahlt werden, b 
9) wenn Eltern ic. gegen einen Lehrer Beſchwerde 
zu haben vermeinen, fo wenden fie ſich deshalb 
an den nachſten Vorſteher der Schule oder auch 


4) 


7 


— 


ter in 


an uns, damit die Unterſuchung veranlaßt wers 
de. Das eigene Zuredeſtellen der Lehrer iſt 
nicht erlaubt, und hat nach Umſtaͤnden Ahndung 


zur Folge. A 812 
Wir fordern die Eltern der Kinder oder deren Stell⸗ 
vertreter auf, dieſe Vorſchriften ſich zur Beachtung 
gereichen zu laſſen. Stettin, den bien October 1830. 
Die Stadt⸗Schul⸗ Deputation. 
eee Hi 


Die Reinigung der öffentlichen Platze foll anderweis 
tig dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe Aberlaſſen 
werden, weshalb wir hierzu einen abermaligen Lici⸗ 
tationss Termin auf den Ziften dieſes, Vormittags 
10 Uhr, auf dem Rathhauſe anſetzen und Bietungss 
luſtige dazu einladen. Stettin, den 13en October 
4830. Die Oeconomie-Deputation. 


Ediktal⸗- Citation. 
Auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter werden der 
Schneider Chriſtian Friedrich Wilhelm Karow aus 
Hinzendorf gebürtig, welcher ſeit dem Jahre 4807 
abweſend iſt, und 2 dieſer Zeit keine Nachricht von 
ſich gegeben hat, ſo wie ſeine etwanige unbekannte 
Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich in 
Termino den sten Juny 181, des Vormittags um 
10 Uhr, hier zu melden und weitere Anwetſung, bei 
ihrem etwanigen Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
der Karow für todt erklart und ſein Nachlaß feinen 
ſich legitimirten Erben ausgehändigt werden wird. 
Colbaßz bei Stettin, den 18ten * t 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt riedrichswalde. 
za u ver kaufen. 
Das Wohnhaus des Eigenthümer ee Müller 
zu Pritter mit dem dazu ehöͤrigen en, Mor 
81 groß, foll auf den Antrag eines eingetragenen 
1 8 am 30ften November d. J. in unſerm 
Geſchaͤftslocale meiſtbietend verkauft werden. Swi⸗ 
nemünde, den 26ſten Auguſt 1830. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
Der den Foſſaſh Gotifried Lemckeſchen Eheleuten 
5 Marwi is Koffärhenhof, sub No, 9 des 
ppothekenbuchs, welcher mit Gebduden und Grund⸗ 
cken 3319 Rihlr. 15 Sgr. tarirt iſt, ſoll im Wege 
er nothwendigen Subhaſtation verkauft werden und 
ſtehen die Bietungstermine auf den 18ten December 
1830, 18ten Februar 1831. und 18ten April 1831, jedes 
mal Vormittags 9 Uhr, in der hieſigen Gerichtsſtube 
an, wozu wir zahl⸗ und befigichige Kaufluftige eins 
laden. Garz, den 17ten September 1830. 
Königl. Preuß Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Engli Steinkohten⸗Theer bei 
are f G. F. Grotjohann. 
Limbu Seife, friſche Neunaugen, grüne Oran⸗ 
gen und tronen billigt bei 10 J, H. Aicchte. 
Sehr gute Pächter Butter, rare Gebürgs⸗But⸗ 

ebinden von 20 bis 50 Pfd., Pommerſche 


Käffet von 10 bis 40 Pfd., auch ausgeſtochen, 


in 
ae unter 5 Pfd., ſchoͤnen PreßCavlar, ſchle⸗ 


ſiſche Weine, desgleichen 


von vorz 
licher Qualitt, billigr dei 8 — 


riren billigft 


Champagner (mousseux blanc) 7 


diesjaͤhriger Sendung, ſchoͤnſter 1 von den Her⸗ 


ren Berterand Soutaine & Comp. in Rheims offer 
C. W. Bourwieg & Comp. 


Unverfalſchter geihnittener Portorico a 10 Sgr., 
Portorico in Rote ſdodwille⸗ und andere Cigar: 


ren öne Hall. Pflaumen und guter Kümmel bei 
ichn Baut es Zi pe 


ern: e in Bates wie eins 

eine un 3 igſten Preiſen, bei 

W F. A. Elfaffer, Roßmarkt No. 761. 
Gefaͤße jeder Größe, zu Rum, Wein und Spiritus, 

ſo wie zum Einmachen von Fleiſch und Fruͤchten, 

‚find billig zu haben bei 

J. Ohl auf dem Schweizerhofe. 


Verkaufen oder Vermiethen. 
Meinem mit in der beſten Gegend der Stadt bele⸗ 
genen, bekanntlich ſehr zweckmäßig und zu jedem 
Geſchäft hoͤchſt bequem eingerichteten Laden mit com⸗ 


pletten Glasſpinden, Glaskaſten u. ſ. w., will id 
zum erſten Januar, auf Verlangen noch früher, mit 
oder ohne Wohnung vermiethen, oder auch bei an⸗ 


nehmlichen Gebot mein Haus verkaufen. 
g P. 8 Dürieüx, 
oben der Schühſtraße No. 148. 
Fu veraucttoniren in Stettin. 
Dienſtag den 191en October c. und die folgenden 
F e 2 Uhr, follen in der Baumfträße 
„999: Siber, Uhren, Kupferſtiche, Glas, Porce⸗ 
lain, Kupfer, Mejüng, gut erhaltene birkene Moͤbel, 
wobei: Sopha, Schreibſecretiaire, 2 Trimeaux, Tis 
de Komoden, Stühle; ferner Betten, Leinenze 
ei Küchenger 


chen Haus und th ꝛc., öffent 
verſteigert werden. Reis ler. 


(Auction.) Am igten dieſes Monats, Nachmit⸗ 
a 3 Uhr, ſonen in der Frauenſtraße No. 899 für 
Abſenders Rechnun 

32 Saͤcke Eberibon⸗Caſſee \ 
gegen gleich baare Zahlung an den Meiftbietenden 
verkauft werden. Stettin, den 13ten October 1830. 


— — U— —ü— ä—' sun 
Es ſollen 11 Gebinde beſchaͤdigter engliſcher Sy⸗ 
rop im Termine den 26ſten October d. J., Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, in dem Salzſpeicher No. 43 der Las 
ſtadie öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu wir die Käufer hierdurch einladen. Stet⸗ 
tin den 11ten October 1830. . g 
Koͤnigl. Preuß. See, und Handelsgericht. 
Scheffs verkauf. 5 
Ich habe zum öffentlichen Verkauf des bei Grabow 
liegenden, bisher von dem Egpitain C. F. Lehmann 
aus Neuwarp geführten Galeas⸗Schiffs Pommera⸗ 
nia, auf den Antrag der reſp. Rheederei, einen Ter⸗ 
min in meinem Comtoir auf den 19ten October a. o., 
3 23 Uhr, angeſetzt, wozu ich Kaufluftige 
einlade. as Schiff iſt 92 Normal⸗Laſten groß, vor 
3 Jahren neu erbauet, kann täglich beſichtigt und 
das Verzeichniß des Inventariums bei mir eingeſe 


2 breite zu 13 Rt. a Elle; 


hen werden. Der Zuſchlag an den E 
wird, nach Genehmigung der refp. Intereſſenten, 
ſogleich im E Stetün, den sten 
October 1830. A. W. Golde, Schiffs⸗Maͤkler. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Eine freundliche Stube mit Meubeln iſt ſogleich 
oder zum iſten November in der Oderſtraße No. 69 
u vermiethen, und kann täglich daſelbſt eine Treppe 

och daruͤber Auskunft gegeben werden. 


Bekanntmachungen. 


Meine Frau Eliſabeth, geb. Kleinſchmidt, iſt den 
43. October c. heimlich von mir gewichen und ihre 
faͤmmtlichen Sachen, auch einen Theil von meinen 
Sachen, mitgenommen; ich mache dieſes hiermit be⸗ 
kannt, und warne einen Jeden, meiner Frau nicht 
das Mindeſte auf meinen Namen zu borgen, indem 
ich nichts bezahlen oder vergäcigen werde. Neu⸗ 
Torney bei Stettin, den 15. October 1830. 

A. W. Vosberg, Fleiſchermeiſter. 


25 Rthlr. Belohnung. 

Heute Vormittag habe 15 in der Stadt, wahr⸗ 
ſcheintich der Oberſtadt, fuͤnf und ſechszig Thaler 
ankſcheine in einem Papier, worauf mein Name 
und Stand verzeichnet war, verloren. Dem an 
und 8 Ablieferer ſichere ich obige Belohnung 

zu. Stettin den 16ten October 1830. 5 
10 Schultz, Juſtitiarius. 


% Ge ſt o h len. 

Es ſind heute aus einem Hauſe hier folgende Sachen 
aeg atgelgebaunge flberne Taschenuhr, auf den 
ne zweigehaͤuſige ſilberne Taſchenuhr, auf de 

Gehduje wende gezeichnet L. J. Fränbel & ce 
in Hamburg No. 5,682., mit einem ausgebleichten 
violetten Bande u. einem meſſingenen Uhrſchluͤſſel; 
ein grau melirter Tuchmantel mit Kragen und 
rauer Leinewand gefüttert, mit breiten ſilbernen 
aken und Oeſen, ſchon getragen; { 
ein dunkelbrauner feiner Tuchoberrock, mit einer 
Reihe Knöpfe, etwas getragen; 
ein Paar lederne Halbſtiefeln. 
Wer den Dieb nachweiſet, daß er zur Verantwortung 
gezogen werden kann, erhaͤlt eine Belohnung von 
5 Rihlr., unter Verſchweigung ſeines Namens, und 
beliebe feine Anzeige auf ein Wohlloͤbl. Polizei-Bu⸗ 
reau zu machen. Stettin, den 1bten October 1830. 


Markt Anzeigen in Stettin. 


Zum bevorſtehenden Markte empfehle ich mein 
Tuchlager von feinen Z und 2 7% uchen in 
allen Farben zu fehr billigen Preiſen, wie a ch und 
1 breite, ganz feine Kaifertuche, J breite zu 113 Rt., 

5 eine große Auswahl 
preußiſcher und engliſcher Coitings und Calmucks von 
10 Sgr. bis 1 Rt.; Fries, Flanell, Moltoh u. ſ. w. 
Die Güte der Waaren, wie die fo niedrigen Preiſe 
berechtigen mich zur Bitte um zahlreichen Zuſpruch. 

m. 4. Nameke, Breiteſtraße No. 387. 


Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich mein 
Waarenlager, beſtehend in feinen J und 3 br. brau⸗ 
men Tuchen, engl. Caſtorins, Calmucks, Coitings, 
Teppichen, Fußdecken und andern Wollenwaaren be; 
ſtens. Mein Budenſtand iſt in der Moͤnchenſtraße 
vor dem Haufe des Herrn Pagel. 

2 F. G. Kanngießer. 


DEREFTTET FETT ET TI 
+ Marftanzelge der Putz, und Mode, + 


Handlung ch 
m. Wolff & Comp. * 
Fuͤr dieſen Herbſtmarkt verlegen wir wieder 
4 unſer Geſchaͤft nach dem *. 
— Hötel de Prusse 
in der Luiſenſtraße, woſelbſt wir ſolches am 
Sonnabend zur beliebigen Anſicht eines geehr⸗ 
ten Publikums aufgeſtellt haben werden. 
„ Wir enthalten uns jeder Anpreiſung einzel- 
ner Gegenſtaͤnde; jedoch dürfen wir verſichern, K. 


* * * 


* 


fo eingerichtet zu ſeyn, daß Niemand von den . 

uns gütigft Beehrenden unſer Local unbefrie⸗ 
digt verlaſſen wird. Unſere Preife find feſt, 2 
aber moͤglichſt billig geſtellt.“ 


5 4 


IKK 
* Vorläufige Anzeige. % 
„ Mein Local während des bevorſtehenden Mark⸗ pe 
Se tes iſt nicht wieder im goldenen Löwen, ſon . 
dern neben an, bei Herrn Hoffmeiſter, was ich & 
Se gürigft zu beachten bitte. a > * 
* Wilhelm wernicke aus Berlin. % 
* u 

* 


Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß ich dies, 

% mal ein außerordentlich ſchoͤnes Lager aller & 
Se möglichen Gattungen Damen-Putz vorzeigen & 
werde, indem ich erſt vor Kurzem von einer & 
* Reiſe nach Paris zuruͤckgekehrt bin, und dort 
die vortheilhafteſten- Verbindungen angeknuͤpft & 
habe. Jeder guͤtige Verſuch wird meine Aus- 
& ſage beſtaͤtigen. *** 
F 


Ser eee 
aus Berlin 
= 


D. S. Strauß $ 

F u 
bezieht bevorſtehenden Stettiner Herbie. Markt zum 
erſten Male mit einem complett aſſortirten Lager bes 
druckter Cattune und Koͤper⸗Tüͤcher (mit und ohne 
Frangen), Bettdecken, fertiger und unfertiger Herrens 
Schlafröcke, Sarſinett, coul. und weißer Futter⸗Cat⸗ 
tune, Parchente, coul. und ponceau Comkortables 
a e Pulswaͤrmer, und m. dergl. Artikel. Ders 
ſelbe verfpricht bei reellſter Waare die nur möͤglichſt 
billigſten Preiſe, und bittet um geneigten Zuſpruch. 
Sein Stand iſt vor dem Hauſe des Herrn Zolchow, 
der Bude der Herren Daus & Meyer gegenüber. 
In Frankfurth d. d. O. zur Meſſe, Richi“ und Juͤ⸗ 


Anzeige fertiger 


denſtraßen⸗Ecke, dem Spediteur i 
e Spe B Wes 3 


* * * A n M M M n I n n m U A 
amen⸗Maͤntel. 
* p. 8 Comp, aus Berlin, . 
ze machen dem geehrten Publikum die vorläufige # 
2 ergebene Anzeige, de Rene bevorſteheußen 25 
+ Stettiner Markt mit einem Lager mehrerer Hun, 2 
22 dert fertiger Damen: Mäntel beziehen werden, 2 
25 gefuͤttert mit Hamſter, dem beſten weißen, 3 
n grauen und ſchwarzen Kaninchen, mit rufſi⸗ 258 
ze ſchem und dem beſten Febeuch, als auch halb x 
3 mit Seide, ganz mit Seide und Cattun; in 38 
2e den neueſten wollenen und ſeidenen Stoffen, 
E welche Mintel, alle nach den neueſten Londoner 22K 
2 und Wiener Journalen angefertigt, als etwas 2 
75 Pate zu 7 fud. 24 
Durch die fuͤr uns eſonders guͤnſti % 
2% eignenden Gelegenheiten En wir Br ie 5 
2 Jahr im Stande, das ſchoͤnſte und geſchmack⸗ 227 
2 vollſte Lager, welches ſich in Berlin befindet, 25 
2 zu befigen, und da wir die Mäntel bedeutend 2252 
#8 weiter wie im vorigen Jahre machen ließen, 
22 fo glauben wir auch dem geringſten Mangel 
a abgeholfen zu haben und offeriren ſchon wattirte 
255 Mintel von a Rehlr. au. 8 
Da wir faſt die einzigen in Berlin find 
2: welche die wollenen Stoffe zu den Den 
22 decatiren laſſen, jo muß dies dem reſp. Ku: 
r fer beſonders angenehm ſein, da die geringſte 
2% Naſſe einen undecgtirten Mantel faſt ganz uns 
ne macht, und ſtehet es einer Aden 
* Dame frei, durch Benetzung jedes einzelnen 
2. Manzels ſich von der Wahrheit zu überzeugen, 
i was ſich wohl ſchwerlich ein anderer Berliner 
Kaufmann koͤnnte gefallen laſſen. 
2 Aeußerſt geſchmackvolle Morgenröcke für 
ze Herren und Damen ſind der Erwähnung nicht 
2 Rear Lager in Roß t 5 
njer Lager am Roßmarkt beim H 
Schmidt Seidell parterre. Ara 
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SS DE a SL SEE SL DE SEE SE 424 4222 
* William Lebin, % 
* Damen⸗Maͤntel⸗Fabrikant aus Berlin, & 
bezieht den hieſigen Markt mit einem Lager 
+ elegantefter Damen⸗Maͤntel 
in feidenen und wollenen Stoffen, und er; 
% laubt ſich hinſichts der verſchiedenen Benen— 
1 nungen und Preiſe, auf das Pretsverzeichniß, 

welches den geehrten Damen am Sonntag den 
 Ziften d. M. zur gefaͤlligen Durchſicht übers 
* 5 werden wird, ergebenſt aufmerkſam zu 

nachen. 

Sein Stand iſt in 
No. 753 rar links, 


dem Hötel de Prusse gegenüber. 
2 4147412 1 9 4 7 
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